3 Briegiſches | 
W 0 chen blatt 
| “für in 
Leſer aus allen Ständen. 
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Zur Charakteriſtie Dom Pedro 's. i 


| dann Engliſche Oberſt Lloyd Hodges, welcher in 
Po Jahren 1832 und 1833 der Expedition nach 
tar, gal beiwohnte, giebt uns in ſeinem „Nar- 
| a the Expedition to Portugal in 1852 
Unpan. 2835)“ folgende den. Anſcheine nach, 
Braun de Schilderung des Er ⸗Kaiſers von 


(ud om Pedro iſt Einer von denjenigen Men⸗ 
Can die ihrer Gemüthsbewegungen fo offen zur 
Achter. tragen, daß felbft ein nachläſſiger Beob⸗ 
u ben obne große Müße bie in ie Jnnerſten 
ſchicbaben vermag. Er beſitzt mehrere aͤußerſt 
are Eigenfchaften in hohem Grade; ae 

eider 


N 


— 
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leider kommen auch ausgezeichnete Fehler dab, 
e e eue der gu im 
aften gar ſehr entkraͤften. Freimüͤthig / hen 
und maͤnnlich, dabei von ungemein ſtarkem gi 
perbau und einer Geſundheit, die allen DL 
den und Eutbeprungen Trotz bietet, zeigt er eil 
natürlichen Hang zu kühnen und gefahrloſen seht 
ternehmungen. Alle dieſe Eigenſchaften ſind I 
in ihrer friſcheſter Bluͤthezeit, denn der Er’ di 
zähle erſt 36 Jahre. Ein beſonders marge 
Zug in ſeinem Charakter iſt ſeine Liebe zur 117 
heit. und ein ſkeupulsſes Beſtreben, oll li 
Verſprechungen zu erfüllen. Von ver S 


und Staͤtigkeit ſeines urcheils⸗Vermoͤgens an 


er viel weniger glänzende Proben abgelegt 
darf aber annehmen, daß ein großer Kor pie, 
praftifhen Mißgriffe auf Rechnung einer 17 
gelhaften Erziehung kommt. Er iſt nie zur gl, 
angehalten worden und er hat ſeine Mech, 
kenntniß nur von Denen erlangt, die feine 1 
ſte Umgebung bildeten. Auch erſieht man rm 
dem ganzen Benehmen Dom Pedro's, daß 15 | 
in früherer Jugend eine verftändige Ko je 
fehlte. Gewoͤhnlich handelt er nach pro 
Eingebungen , und zuweilen überläße er ſich 66, 
würhendften Aufwallungen feines Temperam 110 
wo er denn Alles, was ihm in den Sinn ke ich, 
mit wenig Zartgefuͤhl und Ruͤckſicht ausſpr , 
Seiue vertcauteſten Freunde müſſen dann, (ed 
von ihm leiden. Eine nothwendige Folge 99 0 
Betrages iſt, daß der Eifer mancher ers 
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den eine Dienſte ſteht, erkaltet, und daß an⸗ 

vn m ganz abgeneigk werden. Seine außer · 

wich Großmuth wirkt jedoch öfter wieder 
hd, 


| diefen Bemerkungen wird man leicht abs 
lch in, daß dem Kaiſer Dom Pedro jenes fuͤrſt⸗ 
hen duͤrdevolle Benehmen fremd iſt, weiches eis 
Meng, gewaltigen Einfluß auf die Gemuͤther der 
Jacen äußert, Im Gegentheil, ſeine Unter⸗ 
uli at immer einen ganz ſchlichten und ver⸗ 
fig, ten Charakter, wird jedoch niemals anſtoͤ⸗ 
ſch r würde jeden unanftändigen Ausdruck 
gelost eben ſo wenig verzeihen, als Anderen. 


| INN ſeinem Privatleben iſt er nicht bloß un⸗ 
un, Sondern bewundernswerth. Man weiß 
eſeſt ein, welche zärtliche Aufmerkſamkeit er den 
ini & uͤnſchen der Kaiferin widmet, und wie 
ehrt Le feine Kinder liebt, Die Kaiferin vers 
| 15 0 in allgemein. Sie beſitzt großen Verſtand 
be Dal ſehr edle Geſinnungen; ihr Urtheil fol 
* bir Pedro viel gelten, und es wäre ſehr 
N ji en, daß er fie öfter um Rath fragte, 
Nah be Ohrenblaͤſerei ſeiner ſatalen männlichen 
Alten, er neutraliſtrt würde. Dom Pedro's 
er heit giebt ſich auch darin zu erkennen, 
un? oft er von Dom Miguel fpricht, mies 
dat er harte Ausdrücke gebraucht. Gewoͤhnlich 
den CO) weg: „Mein Bruder“, wie er auch 
u 
j Na 


don Spanien kurz weg feinen „Dr 
& 
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Seiner Religion nach iſt Dom Pedro ein 1 
wiſſenhafter Katholik; inzwiſchen iſt er von 
Miß brauchen der katholiſchen Kirche in Posch 
vollkommen uͤberzeugt, und ſollte er als iel 
mund ſeiner Tochter an die Regierung her 
‚fo darf man wohl annehmen, daß die gi a 
Reform mit der Staats⸗Reform gleichen em 
halten werde, 0 6 

i 1 al 
Dom Pedro beſitzt eine muſterhaſte each 
ſamkeit; er trinkt niemals Wein oder Kt 
und gewohnlich klares Waſſer. Die falt ar | 
wendige Folge eines fo nüchternen Leben ze 
dels iſt eine unverwuͤſtbare Geſundheil⸗ goes 
Muskelkraft iſt außerordentlich; er findet 5 My 
Vergnuͤgen daran, gewaltige Laſten zu bebe one? 
zu tragen, und was der athletifchen Kraft 
mehr find, 


Ber u 
Mit allen dieſen bewundernswerten 15 6 
ſchaften, mit feinem angeborenen Sin am 
rechtigkeit, ‚feinem Haß aller Tyrannei und 0 % 
allgemeinen Wohlwollen vereinigt er ogg 
Ferch e die ſeinen moraliſche, a! 
erabſetzt. An einer Privarperfon mag eit 
verzeihlſche Schwäche Aab a. mit Each 
haſtete Fuͤrſt aber ſchadet immer der We 
ſeiner Unterthanen. So glaubt nz N 
große nautiſche Kenntniſſe zu befigen > 544 
ſte aber thut er ſich auf fein Seldheren 


1 


= ae 


5. | N 
udute; aber man kennt alle Verdrießlichkeiten 


d 
n e, deren Duelle diefe Thorheit ger 
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Chineſiſche Hof⸗Neuigkeiten. 


ade Pekinger Zeitung lieſt man Folgendes 
Kn le neunte Tochter eines der Tartariſchen 
70 „Etwa vor acht Jahren hatte der Kais 
lan für die Heiraths- Angelegenheiten ſaͤmmt⸗ 
Weyer önigsfamilien in feinem Reiche ſorgt, die 
dun gung getroffen, daß Jene den Lien ſche, 
ohn eines Offiziers der Leib⸗Garde mik 
weten Fahne zum Gatten erhalten ſollte. 
Sl, dr eilf Monate aber, bevor die Hochzeit 
gen werden ſollte, wurde der Verlobte vom 
Un Bingerafft. Als Kih kih, fo hieß die Prins 
Heat le Nachricht davon hörte, beſchloß fie, ihr 
ml abzuſchnelden, ſich zu ihres Verlobten Fa⸗ 
dungen begeben und waͤhrend ihrer Lebenszeit 
au zu bleiben. Als man dem Kaifer von 
Hache elübde der Keuſchhelt berichtete, ließ er 
hg Ehrentafel uͤberſchicken, die man an der 
Ir, u aushing, und ertheilte ihr einen Titel 
fag Quoten Bezeichnung ihrer Tugend. Vor 
1 der elt trank Seine Majeftät der gelbe Kai⸗ 
N. uf Göttliche Urheber des Ackerbaues, indem 
Mer dem Altar Hwang Te's opferte, „ben 
ver Seligkeit“, und vollzog die ae 
ere⸗ 


6 5 
5 | 1 un 
Ceremonje, indem er drei Mal viaberkuehel 
neun Mal mit der Stirn den Fußboden „ one | 
Man ſah es ihm an, daß ihm dieſe cr bel | 
nicht eben ſehr behagte; er beklagte fh @ er die 
feinem Ceremonien-Meiſter darüber, de nie | 


Worte: „Kniee, buͤcke nieder, Eniee, PUT ro 
der, kniee, buͤcke nieder“, zu langſam aueh pm 
chen. Eben ſo kritiſirte er den Mann, deem, 
das Gebet vorlas, daß er eine zu’ ſcwacheg man 
me habe, und ertheilte den Befehl, dar garft 
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verbreiteten fobald das Gerüche, daß det, zig 
eftorben ſey. Man hat indeß dleſes uche 
n Peking nicht allein nicht begründet ge 
ſondern der dortige Gouverneur hat au 
ausgeſchickt, um die Urheber jenes lug n hi 
Gerüͤchts ausfindig zu machen und hart i 
ſtrafen. g 
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Blutegel in Ceylon. 


In den Wäldern und auf dem an R= 
Boden von Ceylon findet ſich, beſonders 3 Blut 
genzeit, in ungeheurer Zahl, eine Art von gel 


Er 
SE 


+ die dem Reiſenden große Qual bereiten. 
Nad ſind ſehr klein und nicht viel größer als eine 
kind ihre Farbe iſt dunkelroth geſprenkelt. Sie 
unh den nicht nach Art der Würmer, fo wie es 
ſubee Europäifchen Blutegel thun, fondern fie 
fr ortwaͤhrend in fpringender Bewegung, indem 
gener zuerſt ihren Kopf an eine Stelle an⸗ 
Dun und dann mit einem plöglichen Ruck den 
wadwanz nachziehen, waͤhrend ſie zu gleicher Zeit 
opf ſchon wieder vorwärts werſen. Auf 

fh Weiſe bewegen ſie ſich ſo außerordentlich 
aan, daß ſie, ehe man es merkt, Einem auf 
uud ber kommen, worauf ſie dann unmittelbar 
Haus eine kleine Oeffnung auf die Oberfläche der 
ae dringen. Sobald fie ſich hier befinden, 
lieb fie ſich auch ſeſt, und es iſt, da ſie durch 
nägeichten Kleider, die man in jenem Klima 
lich % immer duechdringen koͤnnen, faſt unmoͤg⸗ 
zeit durch die Wälder und Moraͤſte zur Regen» 
ung" kommen, ohne von Blut zu eriefen. Auf 
far Wege nach Candh, als wir die engen 
f dun de n dieſen Wäldern paſſirten, wurden wir 
ner enen Würmern ſchrecklich gequaͤlt; fo oft eis 
Aug don uns ſich niederſetzte oder auch nur einen 
don enblick ſtehen blieb, war er auf der Stelle 
und einem ganzen Haufen derſelben uͤberdeckt; 
war ide er denfelben wieder los werden konnte, 
Wie z Handschuh und Stieſel mit Blut überfüllt, 
denn bemerkten dies nicht ohne große Beſorgniß; 
er ware ein Soldat von uns aus Trunkenheit 
Muͤdigkeit auf dem moraſtigen — 
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Schlaf geſunken, er haͤtte auf der Stelle fm ir | 


ten muͤſſen. Wenn ich des Morgens au 

fand ich oft melne Bettdecken und meine 10 
Haut, Oberfläche fo voller Blut, daß ich äugfl m 
wurde. Die Holländer, die zu verſchiedeven 305 
ten in das Innere des Landes eingedrungen, = 
loren dabei mehrere von ihrer Mannſchaſt; 1 
wie wir unſeren Marſch antraten, ſagten N u 
auch, daß wir wohl kaum im Stande ſeyn 15 
den, durchzukommen. Indeß waren wit, in 
wir auch ſchrecklich gequaͤlt wurden, Ole 
Ganzen ohne ernſte Unfälle davongekommen. sis 
Thiere werden von dieſen Blutegeln gerade fe ie 
die Menſchen heimgeſucht. Beſonders werden jr 
Pferde fo ſehr gequält, daß fie fortwäprend, 
vorn und nach hinten ausftoßen und um lich due 
gen, weshalb es auch ſehr gefährlich iſt⸗ N 
die Wälder von Ceylon zu reiten. 


Loͤwen ohne Maͤhne. 
1 


Olivier ſah auf feiner Reiſe im Orient 
Bagdad ein Thier dieſer Fi welches kin 
Eigenthuͤmlichkeit hatte, und aus Arabien dort 
en m Ru einer der letzten un 
er zoologiſchen Geſellſchaft zu London zeigte en 
Capitain Walter Smee bie Haͤute eines ur 
Rund einer Löwin aus Guzarat, von denen spp? 
Männchen ſich durch den Mangel der N 
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| duszeichne te wiſchen dem Halſe und Ruͤcken 
| Mrgten a — längere Haare, wie bei 
on Tſchecta oder der Felix jubata ( Schreiber,) 
ice im Nacken, fo wie zwiſchen den Vordel⸗ 


Denkeln ein langes, wenig dichtes, ſeidenartiges 
Lan. Es iſt dies eine Varietaͤt, die Herr 
mn 


e Felix leo var. Guzaratensis zu nennen 
Nele Das Maͤnnchen hatte, mit Inbegriff 
En chwanzes, eine. Lange von 8 Fuß 51 Zoll, 

vl, Maaß, und wog, ohne die Eingewelde, 
ei 5 Kilogr. Dieſer Löwe bewohnt Guzurat in 
fit Ausdehnung von 40 Meilen, wo er, wegen 
(at arbe, unter dem Namen Outiah baua 
ſaelber Tiger) bekannt iſt. In der heißen Jah⸗ 
baleit findet er ſich in den kleinen Gebuͤſchen und 
moaldeten Ebenen, welche dle Fluͤſſe Gomber⸗ 
blatt und Bhardar begraͤnzen, von Ahmedabad 
FW zu den Graͤnzen von Eutſch. Er thut den 
(de den großen Schaden, fälle aber den Mens 
wun nicht an. Wird er durch eine Kugel ver⸗ 
lader, fo zeigt er ſehr viel Muth und iſt ber 
gte. Jedem Widerſtand zu leiſten, der ihn amı 
zurck oder er zieht ſich langſam und mit Würde 
gam Sein Schwanz iſt kuͤrzer, als der des 
dep en Löwen; aber der Haarbuͤſchel am Ende 
Au. den iſt ſchwarz und weit ſtaͤrker. Nach der 
Dleſage eines engliſchen Offiziers in Perſiſchen 
Maoſten giebt es auch in Perſien Loͤwen ohne 
Opian welche die Wälder von Mazanderan und 
den an ewohnen und denen gleichen, welche auf 

Auinen von Iſtachr, die man gewoͤhnlich — 


m 
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Thiere einer anderen Gattung gehalten. 17 
Nähe von Perſien, Guzurat und Arabien, 3 
vermuthen, daß der maͤhnenloſe Löwe dieſer Dit 
Länder die nämliche Varietät iſt. Es Mn 
noch zu unterſuchen, ob, nach den Wermuth 
gen des Capit. Hamilton Smith, eine neue on, 
cies des Katzen ⸗Geſchlechts, die. größer als m 
ungemaͤhnte $öwe, deren Haut und Kiunlab, 
durch Profeffor Kretſchmer aus Nubien ſollen 
geſandt worden ſeyn, einerlei iſt mit dem 50 w 
ohne Maͤhne, der auf den Aegyptiſchen 15 
menten vorkommt, oder ob ſich dieſes merkw 

dige Thier noch an einem vlerten Orte finde 


—— 


Das Nuſſiſche Gouvernement Wologda 

Da die Kaiſerliche Akademie der Wiſcnſhe 
ten authentiſche Berichte uͤber die verſchieden 
Ruſſiſchen Provinzen zu erhalten wünſchte gen, 
wandte ſie ſich, um dieſen Zweck zu eren 
an die Vorgeſetzten derſelben. Der Cioil“ off 
verneur von Wologda, Herr Nicolaus Bruſſil 15 
erfuͤllte be reits den Wunſch der Akademie, Fi 


letztere uͤbergab deſſen Abhandlung, 2 Ku 


tereſſante Data enthält, dem Druck. 
ſiſche Provinz Wologna nimmt, wegen ihres au 
gebreiteten Ackerbaues, ihrer ſchoͤnen Wel gen 


die Ruinen von Persepolis han, vorgeſtellt 72 5 
Ihrer Eigenthuͤmlichkeit wegen hat man fit d. 


Milde, i 


# 


fe 


92 
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hres bedeutenden Handels, der nur ihr 
auen Gewerbzweige und ihrer bequemen Waſ⸗ 
„Verbindungen mit St. Petersburg und Ars 
Uangel, eine wichtige Stelle in der Statiſtik 
1 eographie Rußlands ein. Das Gouvers 
ent Wologda enthält 337,610 Quadratwerſte, 
Boch auf dieſem großen Raum nut 650,000 
wohner beiderlei Geſchlechts oder 2 auf der 


eit Abratwerſt. Dieſe Bewohner beſtehen aus 


Agebornen Ruſſen und Suͤrjanen. Letztere, 
N ‚909 an der Zahl, leben in den Bezirken ar 
nok und Uſtſifolsk. Woher ſie ihre Benen⸗ 
fi 9 baben, wiſſen ſie ſelbſt nicht; ſie nennen 
100 Kami oder Kamias, woraus man ſchließen 

ute, daß ſie von den Ufern des Koma Fluſſes 
erſtammen. In der letzten Hälfte des 14ten 
Gbehunderte wurden ſie vom Biſchof von Perm, 
Giepbau, zum Chriſtenthume bekehrt. Dieſer 
an of verfaßte ein Suͤrjaniſches Alphabet und 
fi lezte die Bibel ins Suͤrjaniſche; die Ueber⸗ 
Wo ug aber ging verloren, und das Alphabet 
Sid dergeſſen. Die Haupt⸗Beſchaͤftigung der 
Stlanen iſt die Jagd. Von Jugend auf im 
aubießen geuͤbt, find fie aͤußerſt geſchickte Schuͤ⸗ 
in. Sie find grob und rachgierig, aber treu, 
ng Teich und hoͤchſt redlich. Kein Suͤrjane oͤff⸗ 
0 eine durch einen hoͤlzernen Riegel geſchloſſene 
eben Wenn er auf die Jagd geht, nimmt ce 
danensmittel mit und bewahrt dieſe, um ſich nicht 


t In e, un 
af, de beläftigen, unterwegs in einer Grube 


e er alsdann zuwirft und mit einem Ar 
| en 
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chen verſieht. Geht ihm dieſer Vorrath a 
oder entfernt er fich zu weit von demſelben, tt 
oͤffnet er irgend eine andere Grube dieſer ug 
die er auf ſeinem Wege bemerkt, nimmt, 2 
er bedarf und deckt ſie wieder zu, nachd gg 
als Bezahlung ein Eichhoͤrnchen oder ein © 89 
‚Geflügel hin in eg. — Seine Mundart bat Ache, N | 
lichkeit mit der Finniſchen; nur wenig Sur 
nen, die in den Städten oder an großen fo 
hen leben, ſprechen Ruſſiſch; die Weiber ſin ., 
ſtolz auf ihre Nationalität, daß fie das Ruf 10 
wenn ſie es auch verſtehen, dennoch nicht ſprech x | 


Temperatur » Deränderungen in den Blunt 
von verfchledenen Farben. 
ent? 


W. Herſchel hat beobachtet, daß ein ſehr 
pfindliches Jan ore de violette er 
des Spectrums gebracht, eine um 2° i 10 
Temperatur als die umgebende Luſt zeigte; ei 
das grüne Licht eine Erhöhung von 24° Air 
und in dem rothen Lichte das Maximum, N ce 
lich 4° 58" F., erreiche. Murrey, Verfolt „e 
nes geſchaͤtzten Werkes über die Phyſiologie ata 
Pflanzen, entdeckte, als er die angeführten 7 
durch genaue Experimente beſtaͤtigen wollte ni 
nach dem Grade der Wärme, welcher die si 
dung einer eigenthuͤmlichen Farbe durch cherer, 


\ 
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Verbindung mehrerer verſchiedener Subſtanzen 
yaleiter, jede Farbe der prismatiſchen Reihe, im 


genblick ihrer Entſtehung, eine eigentliche und 
imer defebe Temperatur entwickelt. Die von 
pn enthaltetenen Reſultate ergeben, daß die ges 

übten Subſtanzen eine Temperatur zeigten, die 

Jer war, als die mittlere Temperatur der Sub» 
danken, welche zur Zuſammenſetzung der verſchie⸗ 
unen Farben angewandt wurden, und zwar be⸗ 
55 dies bei den Violetten 19, bei dem Blau⸗ 
N 1e 5% bei dem Gelben 2° 5 und bei dem 
er den 7° 5% Aus ähnlichen Verſuchen die 
fi gr größter Sorgfalt über die verſchieden ges 
d 


fer ein genauem Verhaͤltniſſe mit derjenigen 
eb. welche dieſelbe Farbe des Prisma's zeigt. 
Un ausgezeichnet empfindliches Thermometer gab 
N 
ia 


% son 56° F. an. In einem Augenblick, wo das 
Fermometer in der umgebenden Atmoſphaͤre 54° 
560 9° 8% R.) zeigte, hatte die Kerria japonica 
„und die doppelte rothe Anemone 57° 5“ 
fo, (ire 3“ R.) Hieraus ergiebt ſich eine ber 
Ladere Temperatur für jede einzelne Farbe. Die 
Sadtratur der weißen Blumen iſt, ſowohl im 

Hatten als in der Sonne, von der Athmoſ⸗ 


phaͤre 


1 2 J 
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phäre verſchieden, und es iſt wahrſcheinlich⸗ 05 
ſie weniger Luft zerſetzen, als die Blumen kur 
rer Farben. Die Temperatur der Blumen, „% 
einige weiße ausgenommen, immer hoͤher als n 
der Athmoſthaͤre. Die Bedeckung der Senn, 
durch eine Wolke bringt eine merkwuͤrdige 2 
kung auf die Blumen hervor. Während, ung, 
dieſen Umftänden die Atmofphäre eine Tempe 
tur von 71 F. (17° 3“ R.) hatte, zeigte“ 
Adonis nur 72 F. (17° 8“ R.) Be 


* 


Eine Stene im Engliſchen Hauptauattſc 


„Eines Tages,“ erzähle ein Engliſcher Ki 
ger in feinen Erinnerungen aus dem Freihe n 
kampfe, „als unſere Armee ſich zurückzalſche, 
anfing, ritt ich nach einem in der Naͤhe beg, 
lichen Hügel, um die Operationen derſelben , 15 
wie die des Feindes, der noch weiter vorbt 10 
zu wollen ſchien, genau zu beobachten. Auf A 
Anhöhe befanden ſich einige Offiziere, unte on 
nen Einer ſaß, waͤhrend die Uebrigen um t, 
herum ſtanden und ein Dragoner fein Pfer 1 
Als ich nur noch einige Schritte von der Gru 
pe entfernt war, bemerkte ich, daß das a 1b 
derfelben Lord Wellington war. Sogleich 925 
meine Aufmerkſamkeit geſpannter. Er hielt 17 
rade fein Feldmahl und war eben im Beg ſch 


10 ; 

3 Senf zu einer Fleiſchſchnitte zu nehmen, dle 
0 Teller vor ihm lag, als einer von den 
lenigoffüieren herantrat, und dem beim Mah⸗ 
nd 9. befchäftigeen Feldherrn zurieſ: „„Der 
kuckt vor, Mylord.““ „Gut, mein 


Bi 


& 
Sande erwiederte dieſer, „nimm doch das 
N 1 Somerſet, und ſage mir, wohin er ſich 
e zen ſchelnt.“ Während er dlieſes ſprach, 
wit a ganz ruhig fein’ Mahl, wie es ſchien, 
b. rößten Gleichgültigkeit fort. Noch⸗ 
dag er Offizier einige Augenblicke durch das 
baden ſeben hatte, ſagte er: „Ich glaube, fie 
2 ſich links.“ „Dann find fie es in der 
rief nun Wellington, indem er ſogleich 
Dun ang; „gieb mir einmal das Fernrohr.“ 
. Pebachtere er eine Welle die Operationen 
wändes, und rief dann raſch: „Friſch auf! 
a, Sid am Ende bald losgehen, reite ſogleich 
fe fh, erfet, und ſage Clinton und Leith, daß 
nen? als möglidy wieder ihre früheren Poften 
NM a mögen! — Sogleich war der ganze 
d Bewegung; Lord Wellington beftieg fein 
ne,; und ich kehrte zu meinem Regimente zu⸗ 
dz as, da unſere Divifion den Nachtrab des 
daldie bilden ſollte, ſich noch gar nicht zum 
keit be angeſchickt hatte. Mit ſolcher Schnel⸗ 
0 bie Entſchloſſenheit gingen die Anordnun⸗ 
u, vo ber das Geſchick der Nationen entſchie. 
n unſerm großen Feldherrn aus. 


TChine⸗ 
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Chineſiſche Verbrechen und Strafen. 


Aus Sze ſchu berichtet man, daß pretanbÖrt 
ßig in dem Lande herumſtreifende Advokaten ett 
überall Zwiſtigkeiten anzuregen ſuchten, einge lroſt 
wurden, und daß ſie auf der Stelle ihre S pa 
leiden ſollten. Einige Titular⸗Koͤnige, mot 
tour tſe, Chaug tfu pu tour tſe u. f. w. bange 
uͤberfuͤhrt, daß fie ſich unter einander range 
ren, eine Perſon von Belang durch magiſche 90 
berformeln aus dem Wege zu räumen, Sie dem 
ten, wie es ſcheint, ein ſchwarzes Buch, in ren · 
die Verwuͤnſchungsſormeln aufgezeichnet wer 
Einem der Könige iſt die Strafe zuerkannt nm 
den, niemals ein Kaiſerliches Amt mehr bel ef 
zu dürfen; eine andere angeſehene Perſon po und 
zwei Monate an den Pranger geſtellt werde zg 
ſodann hundert Hiebe mit dem Tartariſchen 
bus bekommen. Be 


R * tl 
. Redakteur Dr uf 
Verleger Carl Wohlfahrt. 3 


0 
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Briegiſcher Anzeiger. 


5 Montag, am 22. September 1884. 
— U 1 


Bekanntmachung. 


Kin dem auf den 24ftend. M. früh um ro Uhr im 


bern am zu Groß⸗Aeubuſch vor dem Herrn Raths⸗ 
Dan, bel anberaumten Termine, follen die im das 
bi Stadtwalde ſteheuden circa 1000 Klaftern eichen, 
fichte + erlen und kiefern Leib⸗ Inclufive 250 Klaftern 
au be Stockbolz, in einzelnen und mehrern Klaftern 
Von Meiſtbietenden verkauft und die dles fälligen 


ungen im Termine felbſt bekannt gemacht wer⸗ 


Brieg den 12. Sept. 1834. 
RR Der Magiſtrat. Sr 
Um Bekanntmachung. 
Jahr das Feuer Socletaͤts⸗Cataſter für kuͤnftiges 
wel cgullren laſſen zu koͤnnen, werden diejenigen, 
betz . feit dem iten October vorigen Jahres bis dahin 
baute ufenden Jahres in ihren Haͤuſern entweder Neu⸗ 
Un, vorgenommen, oder alte Anbaue nur wegge⸗ 
durch oder überhaupt etwas verändert haben, wo⸗ 


lerdurg Material werth derſelben alterirt worden iſt, 


dtobech aufgefordert, dieſes in dem auf den 7ten 
eres es Morgens um 10 Uhr vor dem Raths⸗ 
eigen air Herrn Selffert anberaumten Termine anzu⸗ 
ds J Später eingehende Anträge konnen erſt fünfe 
Oeitabr beruͤckſichtiget werden. ö 


den sten Auguſt 1834. 
De Der Magiftrat, 

„Dal den Be Ta n nt ma ch bn g. 
ehrtte 


im Rathskeller ausgebrochenen Feuer find 
Eimer, abhanden gekommen, die ich durch 


„„ 


sd 


\ 
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die beſondere Bezeichnung ihrer fruͤhern Eigentllie 


kenntlich machen. Da dleſelben bermuthlich 2 die 
Verſehen verwechſelt worden find; fo fordern un 
gedachten Inhaber zur Vermeidung von Welt sr? 
‚ feiten hierdurch auf, die Ihnen nicht gehörende nen 
eimer an den Bauſchaffner Hentſchel zu vera 
welcher ſie den Eigenthuͤmern zuſtellen wird. 
Brieg, den 16ten September 1834. g 
ac Der Magiſtrat. 


tt Befanntmahung  ,gninlde 
Wir bringen Hierdurch zur allgemeinen en st 
daß in dem am ten October c. Vormittags mon 
Uhr in der Stadt⸗Kämmetet anberaumten Klclle och 
Termine sie Anfuhte von 692 Maftern Fichte een 
und 427 fünf Zwölftel Klaftern Fichten und = i 
Lelb⸗ und Aſtholz aus dem Leubuſcher Stade Min? 
den Ziegelei» Holzhof hieyſelbſt öffentlich an de Kg 
deſtfordernden verdungen werden fol, wozu € 


feluftige hiermit eingeladen werden. 5 


Brieg, den 18ten September 1834. 
f : Der Magiſtrat. 


DL Bekanntmachung cc 
Es ſoll das dem Bauer Johann George Dura 
gehörige ſub No. 15 zu Schönfeld gelegene * on 
nach der an der Gerichtsſte lle ausgebangten L Antrag 
1467 Rthlr. 23 fgr. gerichtlich taxirt, auf de 0 ud 
ines Realglaͤubigers im Wege der vothwendige 24 ten 
aſtation in dem einzigen Bietungstermine d pe: * 
Detober c. Nachmittags 3 Uhr vor Sc 49 
Justiz Rath Thiel im Geerſchlstreiſcham zu ein gauf 
an den Melſtbiethenden verkauft werden, 15 einge 
luſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemer ppc 
laden werden, daß die Taxe und der n angelehen 
kenſchein jederzeit in unſerer Kegiftratur 


werden koͤnnen. Brieg den 17. Juny 1834. 
LKoͤnigl. Preuß. Bande a East ge N 
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De Schere De Leo De TR, 


/ A nz e ige... r 
An Beziehung unſerer herumgeſchickten @ 
unnoneen in hieſiger Stadt, beehren wir 3 

Pac einem hohen Adel und hochgeehrten % 

18 ublikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
| Fin wir wiederum mit unſerm ſchon ber A 

kannten optiſchen Kunſt⸗Waarenlager an. 8 
kommen find, und ſolches gänzlich zum K 
Wikauf mit feſten Preiſen aufgeſtellt iſt. g 

8 le bitten jeden Kenner und Liebhaber, 9 

zar ich auch diesmal von der Güte unfer '% 

er Inſtrumente, und beſonders aus Frau- 6 

Mhoferfchem Flintglas regelmäßig doppelt 9 

und perefcopiich gefehliffenen Augengläfern % 

Jagst überzeugen will, uns mit feinem f 
dseſüche gefäligft zu beehren. Auf aus ®- 
| Wablches Verlangen kommen wir in reſo. 

R ohnungen. Unſer Logis ift im Gaſt⸗ 
fe zum goldenen Kreuz im Zimmer No. 

wo wir daſelbſt anzutreffen ſind. 

Kriegsmann & Comp. 
Ohptici aus Balern, 

FR wohnhaft in Magdeburg. 

Dar DSDDDDDDIDDO 
als vB die Herrn Optici Kriegsmann & Comp. 
des aufenfchaftlich gebildete Künftler bekannt, 

ert ute 3 ge ſind, er 

g Aterzeichneter, der eignen Ueberzeug 
Pig, 8 Dr. Helmer. 


\ 
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** Auctions⸗Anzetge. um En 
In dem auf den zaflen d. M. Nachmittags UM mu 
Uhr im Auktions⸗Zimmer auf dem Schloſſe ander‘ und 
ten Termine, werden mehrere Nachlaß⸗ Effekten ih 
herrnloſe Sachen an den Meiſihlethenden gegen 2 hg 
8 are Zahlung verſteigeet, wozu zahlungsf 
aufluſtige hlermit eingeladen werden. 

Brieg den 16. 928 1 25 0 i 
hr 0 eiffert, Auet. Con 


—— 


BR Brennholz⸗Verkauf. in ben 
Es iſt hoͤhern Otts genehmigt worden, dle lng 
hieſigen Forſtrevier auf die Linten gerückten em 
Aſt⸗ und Rumpen⸗Hoͤlzer, nach den reſp. Lagen / 
in einzelnen Klaftern zu verkaufen. gs sn; 

Der reſp. Verkaufstermin blerzu wird zum? par! 
M. an einem Donnerſtage angefegt, und wire 
in Jever folgenden Woche Montags und Donnel! 
fortgefahren. 

Wie ſchon von früher bekannt, werden die 9 
an genannten Verkaufstagen von früh 7 bis "um 
bei der unterzeichneten Rendantur angenonilk jgeb 
die Verabſolgungszettel ausgeſtellt, an den end 
nicht genannken Tagen muß aber jeder Mech 


Koͤnigl. Forſt⸗Nendantur. 5 


Wohnungs » Veränderung. „full 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden pb id 
verpfehle ich nicht, ganz ergebenſt anzuzeigen, iche, 
meinen Wohnort auf die Langengaſſe bei dem blaube 
Meiſter Hrern Landskron verlegt habe, und meli 
mir, einem geehrten Publikum Gegentänd€ aun 
Arbeiten, welche hier noch groͤßtenthells un 


2 20 m 


finp 
N00 zu empfehlen, als: Tafel-, Moͤbel⸗, Haar-, 
A und Lockenbuͤrſten mit und ohne Spiegel, 
und erbuͤrſten, Sammt⸗, Goldarbeiter⸗, Uhrmacher⸗ 
i Naͤgelbuͤrſten, Raſſſe⸗, Lackier- und Mahler Pin⸗ 
„berhaupt alle in dieſes Fach einſchlagende Artickel 
Art toßer Auswahl, auch werden auf Beſtellung alle 
bite, Maſchinen⸗Buͤrſten und Walzen verfertigt. Ich 
zu das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
tet benken, indem mein Bemuͤhen ſtets dahin gerich⸗ 
ſorgle bn wird, fuͤr gute und dauerhafte Arbeit zu 
ei C. Menzel, 


Buͤrſtenmacher⸗Melſter. 


Di., Brauerei Verpachtung. 

ere ze in jeder Hinficht febr vortheilbaft gelegene Brau⸗ 

wurde dem Domintum Huͤnern, Oblauſchen Kreiſes, 

dem bevorſt hende Michaeli pachtlos. Cautionsſaͤhi⸗ 

dan achtluſſige erfahren die näheren Bedingungen beim 
gen Wirthſchafts⸗Amte. 


uus ., Taback⸗ Offerte. 
lau bat Sahrick des Herrn Auguſt Herzog in Bres⸗ 


bag, abe lch eine Niederlage der beliebteſten Paket⸗Ta⸗ 
gend zn Preife von 2 fgr. bis 16 fgr. pro Pfund ſtei⸗ 
liche bernommen; ich bin in den Stand geſetzt, ſaͤm̃t⸗ 
ſogat torten zu den Fabrick Preifen zu verkaufen, und 
debe bel 8 Abnahme noch meinen guͤtigen Abs 
Taba en einen Rabat zu gewaͤhren. Ich glaube dieſe 
iu könn ämmtlich jedem Raucher mit Recht empfehlen 

en, und bitte alle meine geehrten Kunden ſich 
Güte d erſuchungsweiſe Abnahme gefaͤlligſt von der 

berſelben zu überzeugen, — a 
ö 2. Becker, - j 
Paulauer Gaſſe im Mauermſtr. Schiffterſchen 
N Hauſe Nro. 214. 


2 
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2 Bekanntmachung g 
wegen puͤͤnklicher Leſſtung der Uögebe fur s welbliche 
Geſinde⸗ Kranken ⸗Inſtitut. ften 
Wiederholt haben wir die biefigen BrodtherldNirn, 
davon in Kenntniß geſetzt: daß zur Erhaltung des b als 
gen weiblichen Geſinde⸗Kranken⸗Inſtituts verm ge al 
lerhoͤchſter Kabinets- Ordre d. d. Toöplitz den 9. ur 
1827 beſtimut worden iſt: daß jeder welbliche Dr 
bothe beim Dienſtantritt und Dienſtwechſel hieſel Re 
pflichtet iſt, ohne Verzug 2 Sgr. 6 pf. als einen te 1 


trag zum Fortbeſtehen des weiblichen Geſinde⸗Kral ge⸗ 
n eine 9 


Inſtituts an das Koͤnigl. Polizei» Amt an 55 6 


druckte Quittung zu zahlen, und daß die 2 
ſchuldlg iR, darauf zu halten, daß dite Abgehe 9 
beim Dienſtantritt erlegt werde, und daß im unge 
ſungsfalle die Herrſchaft zur Zahlung einer Ordnen 
ſtrafe von einem Thaler, zum Beſten des gene” 
Kranken⸗Inſtituts, verbunden fein ſolle. 

Wenn wir nun aber verfchiedentlich Nachlaſte 
hierin wahrnehmen muͤſſen, ſo bringen wir obi 
pflichtung nochmals in Erinnerung mit dem Bede 
daß wir uns kuͤnftig veranlaßt ſehen werden, 11 
ßlokeiten hierin, wie oben bemerkt, gegen die ſan n Er 
Btodtherrſchaſten zu rügen, da von der puͤnkll et en 
fuͤllung dieſer Verpflichtung das fernere Fort Am 
dieſer ſowobl für Herrſchaflen als Gefude gleich 
lichen Kranken⸗Anſtalt mit abhangig. t. 

Brieg den 2oten Sept. 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Poltzey same 


Zu einem Kirmis⸗Vergnügen 
mit Tanz, anf den Montag den — Sa 
lade ich ein geehrtes Publikum hiermit ergeben iſen 
billige Spe 


und verſpreche fuͤr moͤglichſt gute und billig 


len 
gu 
ten, 
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* Getraͤnke Sorge zu tragen. Gr u 0 1 | 
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Se 

Ai Braunſchw. Wurſt, I 
en holl. Süßmilch⸗ Käſe, f 


Düſſeld. a in zu. Kruck. N 
ines Prov. O N 


| el. 
n . * Vfffergurten u. Zwie⸗ 


Brieg den 20. Sept. 1834. 
Carl S 


Zollſtraße No. 349. r 
eee ee 


Zu dem tetben 
gaſſe Nr. 251 iſt eine Wohnung mit Zubehör 
Mierhen und zum zten Detober zu beziehen. 


f 8 H. Franke. 
6 a 


— 


1 a rt 


aa 


6 In: N 3u vermiethen. 

erh, uſe 267 am Ringe im weiſſen Engel iſt im Vor⸗ 
und 6 — im Oberſtocke eine Wohnung zu vermiethen 
ae zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthir 


Verw. Dieirlich. 
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Briegifher Markipreis| come 
den 20. Sept. 1834. fi 
l Ma a ß. use 


Weißen, n, der der Schfl. fl. Höchfter Preis I 
Desgl. Niedrigſter Preis | ı 
Folglich der Mittlere . 1 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis I 
Desgl. Riedrigſter Preis f 11.205 
Folglich der Mittlere . 1 6 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Drei 1 
Desgl. Niedrigſter Preis — 43 
Folglich der Mittlere D — 25.2 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter preis — 125. 
Desgl. Niedrigſter Preis 2 — 2 
7 52 
r 
- 
TEZRA 
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Folglich der Mittlere 
Hierſe, die Metze 5 
Graupe, dito ordinalre 
Grüße, dito Mittelſorte 
Erbſen, dito 


* 
„ wa u. 9» 


Linſen, dito s — 4 
Kartoffeln, dito B = ut. 
Butter, das Quart 2 10 6 
Eier, die Mandee » ah 
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